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zugten sind, dass nicht nur uns so vieles gegeben ist, dass nicht nur unsere
Kinderstube und unsere Intelligenz die Welt aufbauen. Und dass es deshalb

gar nicht nur an uns liegt, Klassenunterschiede zu überbrücken. Sicher :

manches, was uns in den Schoss gefallen ist, müssen andere Mädchen
erkämpfen. Aber wieviel Lebenserfahrung, wieviel Reife, wieviel rein menschliche

Erfahrung haben uns diese Mädchen, die nicht älter sind als wir,
voraus Wieviel produktive, nützliche Arbeit haben sie nicht schon
geleistet, und wir — wir haben im Grunde noch gar nichts getan.

Wir waren immer ausserordentlich jovial, und wir hielten das für den
Beweis unserer Vorurteilslosigkeit. Und jetzt wären wir so glücklich, wenn
ein einziges unter all diesen arbeitenden Mädchen uns ihr Vertrauen
schenkte. Wir haben uns immer eingebildet, wir brauchten nur die Arme
zu öffnen, und der Rest der Menschheit wäre glücklich. Und nun stehen
wir plötzlich vor skeptischen, misstrauisch verschlossenen Türen und müssen

versuchen, einzudringen.
Wir haben uns immer mit Politik beschäftigt und Soziologie hat uns

interessiert. Aber jetzt zum erstenmal, erst jetzt, wo wir mit so anders
orientierten Menschen nicht nur reden, sondern leben, merken wir, wonim
es sich eigentlich dreht. Und den Menschen, die uns das gezeigt haben,
sollen wir nicht dankbar sein

Hier sind wir die, die sich bewähren müssen. Hier müssen wir uns
Vertrauen erwerben. Und hier handelt es sich nicht darum, wie leicht wir
auffassen, sondern wie sehr wir uns anstrengen.

Ich glaube, einer der beglückendsten Momente meiner Casojazeit war
der Abend, an dem mir ein kleines Mädchen sagte, sie habe mich lieb. Das
war für mich der Beweis, dass ich doch einen kleinen Fortschritt gemacht
hatte. C.

Nimm es mit auf den Weg
Schäme Dich nicht zu fragen, denn niemand erwartet von Dir, dass

Du schon alles weisst.
Tue die Arbeit eines andern nicht mit einer Handbewegung ab. Du

könntest Dir eine Blosse geben.
Wenn Du in der Schule stehst, so stehe ganz darin, mit Deiner ganzen

Kraft und Deinem ganzen Herzen. Wenn Du mit andern Menschen
zusammenkommst, lege den Schulmeister ab.

Wenn Du Erfolg mit Deinem Unterricht haben willst, so wecke immer
zuerst die Freude.

Der ist ein guter Schulmeister, der den Kindern ihre Gedankenwege
abzulauschen und zu den seinen zu machen versteht.

Wenn es in Deiner Schule ungemütlich wird, suche den Fehler immer
bei Dir selbst.

Deine Schule trägt Dein Angesicht. Weisst Du das
Die Kinder verzeihen uns viel, Ungerechtigkeit nie
Spare nicht mit Lob, es wirkt wie ein Strahl Sonne.
Sei auch in der Schule in erster Linie Mensch und dann erst Lehrender.
Weisst Du, dass die Kinder in Dir die Mutter suchen
Weisst Du, dass es auch in der Schule viel mehr auf Dein « Sein » als

auf Dein « Tun » ankommt -y-
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